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Alfred K. Treml

Dritte Welt in Südtirol

Ein subjektiver Tagungsbericht

Vom 7.-9. März 1986 veranstaltete das "Dritte Welt Zen­
trum - Centro Terzo Mondo" in Bozen/Südtirol in Zusam­
menarbeit mit "Terra Nuava/Roma" eine recht originelle 
"Tagung für Lehrer aller Schulstufen, Oberschuler und 
Erzieher" (wie es in der Einladung hieß). Bemerkenswert 
an dieser Tagung war sicher nicht ihre (recht traditionelle) 
Form; im politischen und kulturellen Kontext Südtirols 
war jedoch die im besten Sinne "interkulturelle" Konzep­
tion und Durchführung dieses Seminars ein Zeichen beson­
derer Art, das im übrigen schon in der zweisprachigen Ein­
ladung zum Ausdruck kam. Referenten aus Deutschland, 
Italien und Österreich waren eingeladen, die Tagungsspra­
chen waren Deutsch und Italienisch mit gleichzeitiger Si­
multanübersetzung. Alfred K. Treml hat an dieser Tagung 
teilgenommen und schildert dazu verschiedene Eindrücke.

Intercity München - Mailand. Nach eineinhalb Stunden 
wurde das kleine Mädchen, das mit seiner Mutter auf der 
anderen Fensterseite seit München Hbf Platz genommen 
hatte, ungeduldig. Immer lauter und heftiger protestierte 
das etwa 3-jährige Kind auf seine Art gegen die langweili­
ge Zugfahrt. Die Mutter, anfangs alle pädagogischen Regi­
ster der Ablenkung ziehend, begann zu resignieren. Nichts 
mehr konnte das Kind zufriedenstellen; jetzt fängt es auch 
noch an zu weinen und zu schreien. Mir tut die Mutter 
leid, die sich jetzt aus purer Verzweiflung, das trotzige 
Kind alleine lassend, in eine andere Bankreihe setzt. Als 
sie nach kurzer Zeit zurückkommt und das Kind immer 
noch nicht ruhiger wird, spreche ich sie schließlich an. 
Dabei erfahre ich, daß Mutter und Kind in München nur 
umgestiegen waren und letztlich aus Hamburg kommen; 
man ist schon den ganzen Tag unterwegs. Die Mutter will 
ein paar Tage in die Skiferien, in die Nähe von Bozen. "An 
seiner Stelle", sage ich zur Mutter, "würde ich noch viel 
lauter schreien".

Es ist Nacht und kalt, als wir in Bozen ankommen, und 
.kalt und regnerisch bleibt es die ganzen Tage. Die Berge 
sind in Regenwolken gehüllt. Ich werde privat unterge­
bracht und, müde von der Bahnfahrt, verbringe ich den 
Abend alleine in der fremden Wohnung. Im Kühlschrank 
finde ich ein einsames, fremdartig riechendes Stück Käse.

Samstag, 10-13 Uhr. "Runder Tisch mit den Referenten 
über ihre didaktischen Erfahrungen und pädagogischen 
Konzeptionen". Am runden Tisch sitzen sieben "Speziali­
sten", im Saal verlieren sich vielleicht 50 Interessierte. 
Nach meinen didaktischen Erfahrungen ist diese Form ein 
pädagogisches Totschlaginstrument für die Zuhörer: sieben 
Statements in knapp drei Stunden. Was kann der jeweilige 
Referent in der gebotenen Kürze da schon Gescheites sa­
gen? Und wie muß das geballte "Expertenwissen" ex cath- 
etra auf die (passiven) Zuhörer wirken? Aber ich bin hier 
nicht als Entwicklungshelfer gekommen, um Gottes Wil­
len. Außerdem habe ich das Glück, beginnen zu dürfen.

Ein paar Meter hinter mir sitzt, nur durch eine angelehnte 
Türe getrennt, der Simultandolmetscher. Um ihm sein Ge­
schäft zu erleichtern, spreche ich ungewöhnlich langsam 
und - verkrampft, denn ich stehe, während ich rede, stän­
dig selber neben mir und höre mir zu. Mehr mühsam als 
spannend versuche ich meine Erfahrungen bei der Weiter- 
ent Wicklung einer Dritten-Welt-Pädagogik zur Entwick­
lungspädagogik zu schildern. Wie erwartet hält sich fast 
niemand an die Zeitvorgaben, so daß die Zeit herum ist, 
als der Referent aus Bielefeld als letzter an die Reihe 
kommt. Er, der die weiteste Anfahrt hatte, verzichtet 
in Anbetracht dessen auf sein Statement - und erhält da­
für den meisten Beifall von allen Referenten.

Während dem Plenum wurde ich vor die Tür gerufen. Das 
deutschsprachige Regionalfernsehen will über die Tagung 
am Abend berichten. Vermutlich weil ich die meisten Titel 
habe, darf/soll ich vor die Kamera. Es ist das erste Mal, 
daß ich im Fernsehen interviewt werde. In Anbetracht 
der Fremdartigkeit der Situation bin ich natürlich etwas 
aufgeregt, aber es geht, glaube ich, ganz gut.

Am Samstagnachmittag und Sonntagvormittag finden 
bienenfleißige Arbeitsgruppen statt. Ich stelle in einer 
davon verschiedene Unterrichtsmaterialien zum Themen­
bereich "Theorien der Unterentwicklung" vor.

Was macht man am Samstagabend in einer fremden 
Stadt? Ich sage mir: entweder eine richtige italienische 
Pizza essen oder ins Theater gehen. Ich erkundige mich 
und erfahre, daß eine interessante Gauklergruppe im 
Theater auftritt, um 20 Uhr. Um die gleiche Zeit komme 
ich im Fernsehen, aber ich sage mir, daß ich mich im 
Spiegel jeden Tag sehen kann und ziehe das Theater vor. 
Ich schlendere also im Nieselregen durch die fremden 
Straßen und finde tatsächlich das empfohlene Haus. An 
der Kasse erfahre ich, daß das Theater erst um 21 Uhr 
beginnt und außerdem schon seit langem ausverkauft ist. 
Vielleicht sollte ich mich doch noch im Fernsehen 
anschauen? Ich suche also eilig in allen umliegenden 
Lokalen ein Fernsehgerät, gebe es aber nach dem fünften 
oder sechsten Versuch auf, zumal es inzwischen schon bald 
halb neun war. Ich bin ziemlich durchnäßt und hungrig. 
Jetzt wäre eine italienische Pizza das richtige. Eine mir 
empfohlene Pizzeria, aber auch verschiedene andere, die 
ich anschließend besuchte, erwiesen sich als ebenso 
überfüllt wie das Theater. Später erklärte man mir, daß 
am Samstagabend jeder Italiener eine Pizza essen geht. 
Völlig durchnäßt und mit leerem Magen komme ich 
schließlich spät "nach Hause". Im Kühlschrank liegt immer 
noch das Stückchen Käse. Es ist inzwischen einen Tag 
älter geworden. Ich rieche daran. Nein, so groß ist mein 
Hunger nun doch wieder nichtl

Trotz Simultanübersetzung verstehe ich die italienischen

27



Referenten/Referentinnen nicht. Es wird mir nicht klar, 
worüber sie reden. Sie reden überaus überzeugend, aber 
ich bekomme nicht heraus, über was. Schließlich spreche 
ich sie in den Pausen an. Aber da ist der Simultanüberset­
zer nicht dabei. Sie können kein Deutsch, ich kein Italie­
nisch. Schon ist es wieder aus mit der interkulturellen 
Kommunikation. Nur in einem Caf^ gelingt es mir, mit 
Hilfe Südtiroler Übersetzer, aber auch durch die Deutsch­
sprachenkenntnisse des Gesprächspartners, mit einem ech­
ten Römer ins Gespräch zu kommen. Er läßt sich nicht 
davon abhalten - obwohl selbst arbeitslos - mich zum Ca­
puccino einzuladen. Vielen Dank!

An mehreren Stellen Bozens entdecke ich faschistische 
Denkmäler. Sie sind teilweise Sprengstoffgeschädigt und 
alle gegen weitere Anschläge gesichert. Die Probleme 
deutsch-italienischer Kultur und Politik in Südtirol waren 
ständige Gesprächsthemen. Die komplizierte Lage südlich 
des Brenners wurde mir stündlich mehr bewußt. Italien 
- ein Land der Ersten und Dritten Welt gleichermaßen, 
denn zwischen den Industriezentren im Norden und Mez­
zogiorno im Süden spiegelt sich die Kluft von Nord und 
Süd, von arm und reich, von industrialisiert und unterent­
wickelt wider. Brennpunktartig wird diese Spannung in 
Südtirol verstärkt: die italienische Einwanderungspolitik 
pumpt(e) gerade viele Familien aus dem Süden Italiens 
nach Südtirol, in dem bis zum Südtirol-Vertrag ("Paket") 
die Italiener die Verwaltung beherrschten und in den Fa­
briken dominierten, während die ganze Landbevölkerung 
und praktisch das ganze Land den Deutschen gehört. 
Durch die Proporzregelung fühlen sich nun die Italiener 
benachteiligt, während die Deutschen beklagen, daß das 
"Paket" bislang weitgehend nur auf dem Papier bestehe 
und in wesentlichen Teilen noch gar nicht eingelöst ist. 
Es brodelt wieder in Südtirol. Alle Gespräche, die ich mit

- Anzeige -

Südtirolern führte, landeten nach kurzem bei diesem Pro­
blem. Dritte-Welt-Problematik hautnah?

In der Gaststätte im Zentrum des alten Bozen sitzt mir 
ein Fremder gegenüber. Über meinen schwarz gebrannten 
Kaiserschmarrn kommen wir ins Gespräch und sind nach 
wenigen Sätzen beim Thema. Er ist deutscher Südtiroler 
und beklagt sich in bitteren Worten über die politische 
Situation. Unser Gespräch mündet irgendwann bei der 
Strategie und Taktik des Guerillakampfes in den (Südtiro­
ler) Bergen. Offenbar werden schon wieder Waffen ge­
sammelt - und viele Fäuste in Hosentaschen geballt. Als 
ich "nach Hause" schlendere, komme ich an der Hauptein­
fallstraße von Süden, der Via Druso, an verschiedenen Po­
lizei-, Carabinieri- und Militärkasernen vorbei. Mir fällt 
auf, daß sie mit hohen, stacheldrahtbewehrten Mauern 
umgeben, die Fenster vergittert und schwer bewacht sind. 
Wie in einem besetzten Land.

Es sind ehemalige Entwicklungshelfer, jetzt Lehrer und 
Lehrerinnen, die nach ihrer Rückkehr in Bozen das Dritte— 
Welt-Zentrum aufgebaut und diese Tagung mit viel Enga­
gement organisiert haben. Die Gruppe besteht aus Deut­
schen und aus Italienern; ihre Arbeit ist so gesehen ein 
Stück weit ein Modell, das interkulturelles Lernen nicht 
nur theoretisch ermöglicht, sondern auch praktisch et^- 
probt. Diese Tagung war ein Anfang. Daß sie nicht perfekt 
war, tut ihr keinen Abbruch. Es gibt in der Entwicklungs— 
Pädagogik keine perfekte Tagung. Ich erzählte meinen 
Gastgebern von eigenen mißglückten Tagungen. Zum Bei­
spiel von damals, als uns die Frauen im Plenum die Man— 
nerherrlichkeit auf dem Podium (argumentativ) um die 
Ohren schlugen, und ein Referent eilfertig erklärte, daß 
er jederzeit gerne seinen Stuhl gegen eine Frau tausche.

Zu meiner echt italienischen Pizza bin ich übrigens am 
letzten Abend doch noch gekommen.

Am Rande der Stadt
Autor: Bruno Fäh, Bettina Goebel, Heide E. Karsten 
(Hrsg.)
Julia ist ein Mädchen aus dem Entwicklungsland Peru. 
Sie wohnt am Stadtrand von Lima. Diese Millionenstadt 
wächst'jährlich weiter in die Wüste hinaus. Julia berich­
tet auf spontane Art über ihr Leben, ihre Schwierigkeiten 
und Zukunftsvorstellungen. Sie sieht ihre Umwelt mit 
den Augen eines zwölfjährigen Mädchens. So wird Kin­
dern eine erste Begegnung mit „Entwicklungshilfe” mög­
lich: Die Bilder, erschlossen durch didaktisch erprobte 
Arbeitsschritte, führen in Grundfragen der Entwicklungs­
arbeit ein.
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